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Die Lüge von der Mörderzentrale
Hergt gegen die ſozialiſtiſchen Verleumdungen im Ueberwachungsausſchuß

b. Berlin, 15. September.
Ueberwachungsausſchuß (s8. Ausſchuß des

Reichstags) wurde heute die a t Frage erneut behandelt. Der Reichskanzler Dr. Wirth berichtete reren von
einer Mitteilung des bayeriſchen Geſandken vonPreger, worin geſagt wird, daß Bayern nach dem Rück
tritt des Miniſteriums Kahr vor einer politiſchvöllig neuen Situation ſtehe. Das zurzeit amtierende
Geſchäftsminiſterium ſehe ſich außerſtande, gegenwärtig mit
Berlin weitere Verhandlungen zu führen.

Abg. MüllerFranken (Soz.) wies darauf hin, daß die
gehn in München erfolgten Verhaftungen erwieſen (7?) hätten,
in Zuſammenhange die Angehörigen der Ehrhardt-
ſchen rdbrigade zu dem Morde an Erzberger ſtänden.

Hierauf verlas der Reichskanzler Dr. Wirth ein Schrei-
ben des Staatskommiſſars für öffentliche
Ordnung, Weißmann, vom 14. September 1921. Es lautet:

„Seit dem Verſchwinden der als Leiter bei dem Kapp-Putſch
beteiligt geweſenen Führer haben fortgeſetzt umfangreiche Er
mittlungen nach deren Aufenthaltsort ſtattgefunden. Seitens
des Herrn Oberreichsanwalts ſind in dem dort anhängigen
Hochverratsverfahren gegen den Oberſt Bauer, Major Pabſt
und Korvettenkapitän Ehrhardt Haftbefehle und Steckbriefe
erlaſſen worden. Alle Vemühungen, der Verfolgten habhaft zu
werden, ſind indeſſen geſcheitert.

Bereits vor längerer Zeit, etwa im Spätſommer 1920, wurde
mir vertraulich mitgeteilt, daß ſich die genannten Kapp-Putſch
führer zumeiſt in Bayern aufhalten, in München und Umgebung
vielfach aufgetreten ſeien und ſogar geheime Zuſammenkünfte
daſelbſt abgehalten haben ſollten.

Bei der Bedeutung dieſer Mitteilung, die ich ihr ins-
beſondere auch in Rückſicht auf ihre Zuverläſſigkeit beilegen
mußte, und in Erkenntnis der bereits damals beſtehenden
Schwierigkeiten eines vffiziellen Verkehrs mit den zuſtändigen
bayeriſchen Vehörden habe ich zwei mir unterſtellte Kriminal
beamte mit dem Auftrage nach Bayern entſandt, die Richtigkeit
dieſer Mitteilung nachzuprüfen. Dieſe Beamten ſind nach
einigen Tagen zurückgekehrt, ohne ihren Auftrag vollſtändig aus
führen zu können. Die Beamten haben mir berichtet, daß ſich

München s
verſchanzt aufhalten ſollten, wo ſie von Männern ihrer
Gefolgſchaft, zum Teil ſogar von aktiven bayeriſchen Polizei
mannſchaften durch ſcharfe Bewachung geſchützt werden. Es ſei
ſo gut wie unmöglich, ſich in ihren Schlupfwinkel einzuſchleichen,
weil jeder, der ſich nähere, mit Feuer empfangen würde.

Jch habe alsdann erneut verſucht, auf vertraulichem Wege
Näheres zu erfahren. Darauf iſt mir vor kürzerer Zeit wieder
holt zuverläſſig mitgeteilt worden, daß nach wie vor Kapitän
Ehrhardt und auch die genannten anderen Kapp-Putſchführer
ſich in der Umgebung Münchens aufhalten. Kapitän Ehrhardt
geht nach dieſen mir mit aller Beſtimmtheit gemachten Mit-
teilungen im Polizeipräſidium ein und aus, desgleichen ſteht er
im Verkehr mit dem vor einigen Tagen zurückgetretenen Juſtiz
miniſter Roth.

Der Oberſt Bauer ſoll nach der gleichen Quelle jetzt in
Budapeſt wohnen. Auch er iſt aber in letzter Zeit wiederholt
r geweſen und dort mit Kapitän Ehrhardt zuſammen
getroffen.“

Abg. Dittmann (Unabh.) führte aus, daß die Feſtſtellungen,
die inzwiſchen von dem Staatskommiſſar für öffentliche Ordnung

gemacht worden ſeien, nunmehr die Richtigkeit ſeiner Behauptung
von dem Beſtehen einer deutſchnationalen Mörder-
tlique in München erwieſen hätten.

gabg. Hergt (Dtſchnat.)
wendet ſich gegen die ſozialdemokratiſchen Redner. Wenn die
Behauptungen über die Ehrhardt-Brigade wahr
wären, würde jeder Deutſchnationale dieſe Taten
ſcharf verurteilen. Die Sachlage iſt noch nicht geklärt.
Die Behauptung des Abg. Müller, die Brigade habe überall nur
Schande eingelegt, ſtehe im Widerſpruch mit der Tatſache, daß ſie
einſt die Republik und auch den „Vorwärts“ ge
ſchützt habe. Redner erklärt, er habe niemals perſönlich oder
ſchriftlich mit Ehrhardt im Verkehr geſtanden. Herr Miniſter
Roth hat uns dasſelbe erklärt. Gegenüber allen verleum-
deriſchen Angriffen auf die Deutſchnationale Volkspartei ſtellt
Abg. Hergt ſich und ſeine Freunde zu eidlicher Vernehmung zur
Verfügung, durch welche die angeblichen Verbindungen der
Partei mit Mordplänen oder Gewalttaten aufgeklärt werden; er
fordert feierlich von der Regierung, daß ſie hiervon Gebrauch
mache. Redner fügt, zu den lachenden Unabhängigen gewandt,
hinzu, er erkläre jeden, der dann noch dieſe Verleumdungen
wiederhole, ſchon jetzt für einen Hundsfott.

Die Angriffe auf die bayeriſche Regierung
habe der bayeriſche Vertreter mit Recht zurückgewieſen. Es ſei
der Reichsregierung zum Vorwurf zu machen, daß ſie die vom
Kommiſſar Weißmann erhobenen Beſchuldigungen der bay-
riſchen Regierung nicht mitgeteilt hatte. Bei Begründung des
n ſpratgnalen Antrages ſtellt Redner den Antrag auf

ufhebung der Verordnung in den Vordergrund.Die Verordnung iſt gefährlich und verfaſſungswidrig. Unſere
Anfrage zählt in kleiner Blütenleſe 28 Fälle auf, in denen
egen rechts Gewalttaten ausgeübt worden ſind.
as Verzeichnis erfährt täglich Ergänzungen. Hieran trägt die

Verordnung einen weſentlichen Ankeil der Schuld. Sie mußte
auf den kleinen Mann dahin wirken, daß er annahm, nun werde
Legen rechts vorgegangen.

Beibehaltung der Sanktionen
W. T. B. verbreitet:
Nach der letzten Mitteilung des Oberſten Rates vom

14. Auguſt 1921 war die Aufhebung der wirtſchaftlichen
Sanktionen für den 15. September 1921 ins Auge gefaßt
wenn bis zum 31. Auguſt die fällige Goldmilliarde bezahlk,
und wenn die deutſche Regierung ihre Einwilligung zur
Schaffung eines interalliierten Organs zwecks Vermeidung
von Diskriminationen bei Erteilung von Aus und Einfuhr-
genehmigungen für das beſetzte Gebiet erteilt hätte. Die
deutſche Regierung hat die fällige Zahlung
geleiſtet, und ihre grundſätzliche Einwilligung zur
Schaffung eines interalliierten Organs zur Verhütung von
Diskriminationen in ihrer Note vom 26. Auguſt ausge-
ſprochen. Eine Antwort iſt ihr bisher darauf
nicht erteilt worden. Die ſchweren wirtſchaft-
lichen Folgen, welche das Wirtſchaftsleben nicht nur des
beſetzten Gebietes, ſondern ganz Deutſchlands durch das
Fehlſchlagen der von den Alliierten durch ihre Ankündigung
erweckten Hoffnung erleidet, können nicht der deutſchen Re
gierung zur Laſt gelegt werden, ſondern müſſen von den
Alliierten Regierungen verantwortet werden.

x

Zum heutigen Tage, an dem die wirtſchaftlichen Sank-
tionen im Rheinland aufgehoben werden ſollten, erklärt das
„Journal“, daß es ausſchließlich Schuld Deutſch-
lands ſei, wenn dieſer Tag verſtreiche, ohne daß die wirt-
ſchaftlichen Sanktionen aufgehoben werden. Vorbedingung.
dafür wäre geweſen, daß Deutſchland ſeine vorbehaltliche
Zuſtimmung zur Errichtung eines Kontrollbüros für
ſeine Ein und Ausfuhr gab. Da aber Deutſchland in dieſem
Büro eine Verſtärkung der beſtehenden Sanktionen erblickte
und auch nicht auf dem Boykott der franzöſiſchen Waren
verzichtete, den es ſeit langem durchführe, beſchloſſen die
Alliierten, daß die wirtſchaftlichen Sanktionen auf
rechter halten werden ſollen, bis Deutſchland
andere Beſchlüſſe gefaßt habe. Frankreich habe zu
viel Enttäuſchungen erlebt, als daß es auf ernſte Garantien
verzichten könne, die ihm zu ſeinem Rechte verhelfen ſollten.

Dieſes ganze Machwerk iſt, bei Lichte beſehen, glatter
Schwindel. Bedingung für Aufhebung der wirtſchaftlichen
und militäriſchen Sanktionen war einzig und allein die
Unterſchrift unter das London Pariſer
Ultimatum. Das war die erſte Situation und die klare
Rechtslage. Von irgendwelcher Umbildung der Sanktionen
war dabei in keiner Weiſe die Rede, auch damals noch nicht,
als die Zahlung der Goldmilliarde als Bedingung verlangt
wurde. Dieſe Goldmilliarde iſt von Deutſchland geleiſtet.
Die klare Lage iſt die, daß die Sanktionen nicht aufgehoben
worden ſind, daß ſie auch nicht aufgehoben werden ſollen,
ſondern daß von der Aufrichtung eines Kontrollbüros der
deutſchen Ein und Ausfuhr die Rede iſt. Die deutſche Ant
wort zu der Nichtaufhebung der Sanktionen, die die Zu
geſtändniſſe vom 26. Auguſt noch unterſtreicht, iſt in dieſer
Richtung wirklich nicht verheißungsvoll, obwohl ſie der
Entente die Verantwortung überläßt.

Verfaſſungswidrig iſt die Verordnung, weil die
Ausnahmegründe für den Ausnahmezuſtandnicht vorliegen.

Die Verordnung ſchafft ein Ausnahmerecht; ſie verſagt
ihren Schutz gewiſſen Teilen der Bevölkerung nur wegen ihrer
politiſchen Geſinnung. Sie verſucht, dieſe Teile mundtot zu
machen mit Verwaltungsmaßnahmen. Verfaſſungswidrig iſt die
Regelung der Exekutive, die den Ländern abgenommen worden
iſt. Rechtswidrig war die Anwendung der Verbote mit rück-
wirkender Kraft und wegen der allgemeinen Tendenz. Nachdem
die Regierung in dieſer Beziehung vor dem Reichsratsausſchuß
desavouiert worden iſt, erwarten wir eine Erklärung, daß die
Reichsregierung nach den Grundſätzen des Ausſchuſſes nun auch
verfahren wird.

Jm weiteren Verlaufe der Debatte betont der bayeriſche Ge
ſandte v. Preger, daß die jetzige bayeriſche Regierung lediglich
eine Geſchäftsregierung ſei, die auf Grund der bayeriſchen Ver
faſſung gebildet worden ſei. Dieſe Regierung ſei nicht in der
Lage, hochpolitiſche Fragen zur Entſcheidung zu bringen. Des-
halb könne aus Verfaſſungsgründen die
bayeriſche Regierung bis zur Bildung der
neuen Regierung nichts tun.

Reichskanzler Wirth
führt aus, daß er heute morgen vom badiſchen Juſtizminiſter
erfahren habe, daß alle Angaben über Schwierig-
keiten, die die bayeriſche Regierung bei der Verfolgung der
Mörder Erzbergers gemacht haben ſolle, hin fällig ſeien. Be
züglich der Verordnung betonte er, daß jeder Aufſchub von
längerer Dauer, wenn auch nur von mehr als einer Woche, nicht

zu ertragen ſei. Abg. Braun (Soz.) hatte die ſofortige Auf
hebung des Belagerungszuſtandes verlangt. Reichskanzler
Wirth wandte ſich gegen die koloſſale Verhetzung, die in
Bayern von landfremden Elementen er worden ſei. So
gar der Chef der bayeriſchen Preſſepropaganda
habe ſich nicht geſcheut, in einem Jnterview, das er einem Bericht
erſtatter gewährt habe, die Reichsregierung und diePerſon des höchſten Beamten des nei ſes er
abzuſetzen. Von der Forderung Hergts, daß der Aus
nahmezuſtand in Bayern nicht nur nicht aufgehoben,
ſondern ſogar noch in Mitteldeutſchland und Oſt-
preußen eingeführt werden ſolle, könne keine Rede
ſein. Es ſei unerträglich und damit ging er auf die
Forderung Brauns ein den

Belagerungszuſtand in Bayern
auch nur noch einige Tage aufrecht zu erhalten. Es ſei unmög-
lich, daß die Reichsregierung ſich auf die bayeriſchen Forderungen
einſtelle. Wir können nicht auf dieſen Boden im ganzen Um
fange treten. Er betont weiter, daß in Bayern das ſchwerſte Ge
ſchütz aufgeboten werde, um gegen die Reichsregierung ſcharf zu
machen.

Der Redner wendet ſich dann gegen Hergt wegen deſſen
Charakteriſierung der Verordnung des Reichspräſidenten. Der
Reichskanzler betont, er ſtehe in jeder Beziehung für die
Verordnung ein. Vom politiſchen Standpunkt aus ſei ſie
durchaus nötig geweſen; er übernehme die volle Verantwortung
dafür. Auch ein zweites Mal würde er in derſelben Lage nicht
anders handeln. Die politiſche Hochſpannung habe ſchon vor der
Verordnung beſtanden. Schon vorher habe er ſich mit dem Ge
danken getragen, wie man der Verhetzung einen Riegel vor-
ſchieben könne. Dann ſei die Ermordung Erzbergers gekommen.
Um gegen die Verleumdungen gegen die R W zähen
habe die Regierung die Verordnung des Re ſidenten her
ausgebracht. Die Rechte in Deutſchland habe keinen An
laß, ſich über Beſchränkungen der
Freiheit zu beklagen. Man ſolle ihm die Republik oder
auch die Monarchie nennen, wo die Oppoſition derartige Frei-
heiten genieße wie in Deutſchland. Aufgabe der Regierung ſei,
zu r ſie willens ſei, die Republik zu ſchützen.

ür das
Verbot des Tragens der Uniform

übernehme er gleichfalls die volle Verantwortung. Er erklärte,
die Uniform ſei „zu gut für deutſchnationale Partei-
verſammlungen“. Auf den Entrüſtungsruf von deutſch
nationaler Seite verbeſſerte er ſich dahin, es ſei unerträglich, daß
die Uniform bei Veranſtaltungen parteilicher Art getragen würde;
dazu ſei ſie zu gut. Der Redner erwähnt den Fall des Oberſten
von Xylander, der nach dem Verbote auf dem Münchener Partei-
tage eine Rede in Uniform gehalten habe. Das könne ſich die
Regierung nicht gefallen laſſen. Ausführungsbeſtimmungen zu
dem Verbote des Tragens der Uniformen ſeien bereits fertig und
würden demnächſt veröffentlicht werden. Dieſe Ausführungs-
beſtimmungen würden allen berechtigten Wünſchen Rechnung
tragen. Das Verbot, durch das nationaliſtiſche Kundgebungen
getroffen würden, ſei aus außen politiſchen Gründey
notwendig geweſen.

Die ſozialiſtiſchen
Ausſchreitungen in Potsdam

behandelt die nachſtehende parlamentariſche Anfrage der deutſch
nationalen Abgg. Lüdicke, v. Winterfelb, Ebers
bach, Günther an die preußiſche Regierung:

„Der unter dem Protektorat des Feldmarſchalls v. Hinden
burg ſtehende, nicht parteipolitiſche deutſchnationale Jugenbund
Deutſchlands hatte zu einer Tannenberggedenkfeier
auf den 28. Auguſt 1921 nach Potsdam eingeladen. Der Seeheld
vom Skagerak, Admiral Scheer, hatte die Feſtanſprache über-
nommen, es war ein Fackelzug und ein Feſtzug durch die Stadt
geplant. Aus allen Teilen Deutſchlands und der obgetretenen
Gebiete waren Vertreter erſchiewen. Durch Maueranſchlag ver-
bot angeblich auf Anweiſung des Staatsdniniſteriums, der Poli-
zeipräſident Umgüge aller Art: der geplante Fackelzug und der
Umgug des Jugendbundes haben infolgedeſſen auch nicht ſtatt
gefunden. Auf Aufforderung in der „Robten v und der
„Freiheit“ begaben ſich am 28. Auguſt tauſende Berliner
Kommuniſten und Sozialdemokraten in der aus
geſprochenen Abſicht, die Veranſtaltung des Jugendbundes zu
unterbinden, nach Potsdam und veranſtalteten große Demon-
ſtrationszüge. Teilnehmer dieſer ſozialiſtiſchen Demon-
ſtration überfielen Angehörige des Jugendbundes und auch
völlige Unbeteiligte, insbeſondere auch ſpazierengehende Reichs
wehrſoldaten, miß handelten ſie, ſtürnten ein Vokal, in
welchem eine bekränzte Hindenburg-Büſte aufgeſtellt war, und
verſchiedene Häuſer, die mit ſchwarz-weiß-roten Fahnen ge
ſchmückt waren, überfielen einen Wagen mit zwei Anhängern
der elektriſchen Bahn und beraubten und mißhandelten Fahr
gäſte. Der Polizeipräſident ſah die ſogialiſtiſchen Umzüge mit
eigenen Augen. Ein höherer Polizeibeamer fuhe
ſogar in einem Dienſtauto zuſammen mit dem U. S. P. D. an
gehörigen Reichstagsabgeordneten Staab neben dem Zuge
einher Jſt die Staatsregierung bereit, ungeſäumt wirk
ſame Maßnahmen zu ergreifen, die den Schutz der Perſon und
des Eigentums friedlicher Bürger ſicherſtellen und iſt ſie gewillt,



d So u tragen, Verſammlungsberbote unter freiemma bloß gen nationaldenkende, den anntli An
ordnungen ende Perſonen, ſondern gegen jedermann
auch gegen Ang der Linksparteien durchgeführt werdenIſt oſ Staatsregierung ſich bewußt, daß ein i e
Schutz, wie er in orcdan am 28. Auguſt rt worden iſt,
mit ndigkeit die betroffenen Kreiſe zur Selbſtver
teidigung zwingt und damit zur Auflöſung der ſtaallichenOrdnung i und ferner, daß der der Stadt Berlin neuerdings
anhaftende Ruf der Unordnung, der Unſicherheit und der Gewalt
tötigkeit durch ſolche Vorkommniſſe im Jnlande und im Aus-
lande immer wieder neue nung erhält?“

v. Kahr und die Bayriſche Volkspartei

München, 15. September.
Jn der Fraktionsſitzung der Bayeriſchen Volkspartei, in

der auch die Reichstagsabgeordneten zugegen waren, haben
nach Ausführungen des Fraktionsvorſitzenden Held, desLandesvorſitzenden Speck und des ſtellvertretenden Frak-

tionsvorſitzenden Prof. Stang aus Würzburg, r faſt alle
Mitglieder aufs neue hinter Kahr e ſo daß etzt wirk
lich ernſthaft zu nehmende Beſtrebungen im Gange ſind,
nicht nur die Fraktion der Bayeriſchen Volkspartei wieder
mit Kahr, ſondern auch die alte Regierungskoaga-
lition und damit duch das Miniſterium Kahr wieder r
ſammenzubringen. Das iſt die „volle Einmütigkeit der
Fraktionen“, von der heute die Bayeriſche Volkspartei
Korreſpondenz redet, ohne zu ſagen, was dahinter ſteckt. Sie
iſt in dem bisherigen Zickzack heute dabei angelangt, zunächſt
in einem Artikel Keine Wendung ihre geſtrigen
Vorwürfe gegen Kahr wegen ſeiner Verbin-
dungen mit den Deutſchnationalen zurück-
zuziehen und zu beſtreiten, daß ſie den Bruch der Frak-
tion mit Kahr feſtgeſtellt habe. Für dieſe neue Haltung
der Bayeriſchen Volkspartei iſt vor allem auch der Ein
fluß Dr. Heims maßgebend geweſen.

r

Eine große Volksbewegung für Dr. v. Kahr hat in ganz
Gahern eingeſetzt. Bezeichnend für die Volksſtimmung iſt,
daß in dem gegenwärtigen Sommeraufenthalt des Miniſter
präſidenten in Berchtesgaden eine mehrtauſend-
köpfige Volksmenge Herrn Dr. v. Kahr begeiſterte
Huldigungen darbrachte. Dr. v. Kahr verſprach, jetzt und
in Zukunft alles für das geliebte bayeriſche Vaterland zu
tun. Mit einem Hoch auf Bayern und das Reich
ſchloß Dr. v. Kahr feine Anſprache. Nach dem Abſingen des

edes „Deutſchland, Deutſchland über alles“ entfernten ſich
die Maſſen unter den Rufen: „Kahr bleiben!“ „Kahr
wiederkommenl“
Stegerwald und die Ausnahmeverordnung

Eitte amtliche Erklärung.

Die „MünchenAugsburger Abendzeitung“ meldete geſtern
„bon ganz zuverläſſiger Seite aus Berlin“, die preußiſche Regie
rung habe durch den Miniſterpräſidenten Stegerwald die von der
bayeriſchen Regierung und die vom bayeriſchen Landtag formu
lierte Forderung auf Aenderung der Verordnung des Reichs
präfidenten vom 29. Auguſt auf das wärmſte unterſtützt, ſo daß
e und 7 in der Frage der Aenderung dereichsverordnung eine inheitsfront bildeten. Von der
t eſtelle der preußiſchen Staatsregierung wird dazu folgende

itteilung verbreitet:
„Die in der „MünchenAugsburger Abendzeitung“ erſchienene

Notig über das Vorgehen des preußiſchen Miniſterpräſidenten in
Sachen des Streitfalles zwiſchen 7 und Bayern entſpricht
in der Form der Veröffentlichung ſie liegt bisher nur in draht
lichen Berichten Berliner Blätter vor nicht den Tat-

Richtig iſt vielmehr, daß am letzten Dienstag zwiſchen
em preußiſchen Miniſterpräſidenten und dem Reichskanzler eine
Beſprechung über die bayeriſche Frage W e

nden hat, in der Miniſterpräſident Stegerwald den Reichs
anzler bat, mit Bahern auf der Grundlage der neuen bayeriſchen
n vielleicht mit einigen Modalitäten zu einer Ver
ſtändigung zu gelangen. Ueber die Beurteilung der gegen
wärtigen Geſamtlage und die Verſtändigungsbereitſchaft zwiſchen
Reich und z beſtand zwiſchen dem Reichskanzler und dem
preußiſchen Miniſterpräſidenten völlige Uebereinſtimmung.“

Roſe Ferron
84] Roman von Liesbet Dill, Halle a. S.

(Nachdruck verboten.)

Es fuhr ein unruhiger Wind über das Land, rauh und
kalt, er raſchelte mit den welken Laubkränzen, die an ver
geſſenen Grabkreuzen hingen und ſchüttelte die Blechkränze
klirrend egen den grauen Stein der Denkmäler. Sie ſpürte
ſolchen Wind faſt körperlich am Herzen, er trug Unruhe in
ihr Blut.

Malzahn war in Berlin. Sie war jetzt gern allein. Es
war vorbei. Sie fühlte wie ſie ſich loslöſte und allmählich
ihm entglitt. Trug er die Schuld, daß es nicht mehr ſo
wiſchen ihnen war ie einſt? Nein, es mußte ſo kommen,

In der Ehe kam es ſo. Es konnte nicht ſo zwiſchen ihnen
bleiben wie zuerſt. „Wir hätten uns ruiniert“, dachte ſie.
Jede Leidenſchaft mußte ſich einmal erſchöpfen. Es war
Naturgeſetz.

Vermißte er etwas? Wußte er, was ſich vorbereitete?
Malzahn war nur noch ſelten zu Hauſe, und dann genoß

er ſein ſchönes Heim, das ſie unermüdlich ſchmückte, pflegte.
Genoß ſie, ſeine Roſe, die immer Neue, ſich nie Erſchöpfende,
die nur zu geben hatte und zwiſchen Spiel und Leidenſchaf-
ten ſich ſchenkte und entzog.

Muthius eröffnete die Saiſon mit einem Hausball. Als
Wilczeck die breite, mit roten Smyrnateppichen belegte
Treppe des Veſtibüls betrat, ſah er ein kleines Spitzentuch
auf der Stufe liegen, das jemand verloren hatte.
Er hob es auf. Jn dieſem Augenblick ſah er ſie Sie
ſtand oben in einem weiten dunklen Pelz und beugte ſich
ſuchend über das Treppengeländer. Er ſtürmte ſo raſch die
Treppen hinauf, daß er ſich in ſeinen Säbel verwickelte, er
beugte das Knie, um nicht zu fallen. Er ſah aus, als ſänke

das zart wie ein Hauch,
er vor ihr nieder.

Sie nahm das Tuch, dankteund verbarg es in ihrem Taillenausſchnitt.
Ein weißer ſchlanker Arm hatte ſich ihm aus warmen

Pelzhüllen entgegengeſtreckt. Seine Lippen brannten.
Was haben Sie, mein Freund? Sind Sie krank?“
Roſe! Er hatte gewußt, daß er ſie heute ſehen würde,

aber als ſie jetzt vor ihm ſtand, ging es ihm wie immer,

wenn er ſie ſah. Es loderte wie Fieber in ſeinen Augen und

Der Terror in den Leunawerken
n der Donnerstag- Sitzung des Unterſuchungs

ausſchuſſes des Preußiſchen Landtags über die März
vorgänge in Mitteldeutſchland ſtellte zur Charakte-
riſierung des geſtern vernommenen Zeugen Hundt der Abgeord
nete Heidenreich feſt, daß Hundt von der Schupo entlaſſen worden
ſei, weil er in amtlicher Ei tat eigenmächtig Hausſuchungen
vorgenommen habe, dabei Diebſtähle begangen und rechtskräftig
zu Gefängnisſtrafe verurteilt worden ſei. (Unruhe.)

Als Zeugen werden vernommen die Leiter und Be
triebzratsmitglieder des Leünawerkes.

Direktor Oſt er Leuna zunächſt Auskunft über die ſeit
1021 enorm zugenommenen Diebſtähle, beſonders Holzdieb-
ſtähle, auf dem Werk. Die Kontrolle durch den Pförtner wurde
um Anlaß gegemjgg. einen Konflikt herbeizuführen, dem tat
ächlich politiſche tive urd lagen. Schon eine Tarif-
bewegung hatte dazu herhalten müſſen, ſpäter die wegen großer
Arbeitsloſigkeit in der Umgegend geplante Lgreeun der Arbeitszeit in der chemiſchen Fabrikation von 56 auf 48 Stunden

wöchentlich. Bei Feſtſtellung der Holzdiebſtähle wurden die
Pförtner am 9. März und ſpäter W r verrügelt. Die r ſpitzten ſich ſchließlich zum Generalrei Vorſihender: Waren die Diebſtähle ſo umfang
reich, daß der Betrieb des Werkes in Frage geſtellt wurde?
Zeuge: Das nicht, aber Ordnung und Diſziplin waren ſo ge
lockert, daß der ſchwierige techniſche Produktionsapparat natürlich

leiden mußte. lDer Terror
datiert von Anfang des Jahres und ſteigerte ſich fortgeſetzt ſang
Spitze fand er in den Diebſtählen und den Pförtner-Prügel
ſzenen. Die Holzdiebſtähle gingen ſoweit, daß wiederholt meiſt
nachts Gerüſtſtützen abgebaut und zerſägt wur-
den, die zum Schutze der Arbeiterſchaft dienten. Abg. Liebknecht m. S.) beſtreitet, daß mehrere Pförtner mißhandelt

Leuna im Müärxzaufſtand
worden ſeien, es ſei nur einem dieſes alen J 2 i

Pförtnet ſind wiederholt gen worden, ſo die
an unſerem Bahnhof, wenn ſie die gefüllten Ruckſäcke erfaſfen
wollten. Nachdem wir geſehen hatten, daß ſelbſt die Betriebe
männer und Vertrauensleute der Arbeiterſchaft mißhandelt
wurden, hatten wir kein anderes Mittel, und es wäre unveräant,
wortlich wehen wenn wir die Zuſtande ohne die Regierung um
Hilfe anzugehen, hätten weitertteiben laſſen. Schlimmer hätte
es auch nicht werben können. Wir hatten nicht nur vie Verant,
wortung für unſer Werk, ſondern auch für die Stickſtoffverſorgüng
der Landwirtſchaft. (Sehr richtigl) Durch die Unxuhen mußte
die Produktion vermindert werden, ſo daß der Aus
fall 6000 Zentner betrug, bis der Schüpoangriff erfolgte
wobei der Betrieb eingeſtellt werden mußte. Abg. Dr. Kr u
ger (Deutſchnat.) ſtellt feſt, daß 1 Zentner Stickſtoff 8 Zentner
Hörner bedeutet, der Geſamtausfall ſei alſo in Getreide umge
rechnet 18 000 Zentner. Auf die Frage des Vorſitzenden hätt
Zeuge es für feſtſtehend, daß es u bei. der Einwirkung auf die
Arbeitskollegen nicht um wirtſchaftliche Solidarität gehandelt
habe, ſondern um politiſchen Terrox. Wiederholt haben
uns ältere Arbeiter verlaſſen und uns geſagt, das machen wir
nicht mehr mit. Nach der Ermordung Erzbergers war im Wer
abſichtlich das Gerücht von der Ermordung des Reiche
fahenten Ebert verbreitet, un Unruhe zu ent,

achen.Abg. Neumann Oppeln: Waren viele Ausländer ity
Werk beſchäftigt? Ze u Nein, die erſten Ausländer auch
ten erſt während des Putſches auf, viele Arbeiter haben aber
unter falſchem Namen bei uns gearbeitet. Abg. Dietrich
(Zentr.): Waren viele Leute aus dem Ruhrgebiet bei Jhnen?
Zeuge: Das iſt nicht erwieſen, wenn es auch vermutet wird,
genau wie nach dem Vogtländer Putſch viele Leute aus dem
Vogtland zu uns kamen. Abg. Dietrich (Bilder vorzeigend):
Was ſind das für Leute mit den n und ren
2 T Das ſind Zimmerleute in Zunfttracht. Die Arbeit
haben dieſe Leute weniger geſchätzt (Heiterkeit), um ſo mehr taten
ſie ſich in der Agitation hervor.

]C[]— SDr. Weigmann erklärt
Der Staatskommiſſar für öffentliche Ordnung teilt mit:
Die „Rote Fahne veröffentlichte in Nr. 417 und Nr. 428

zwei Schreiben vom 2L7. Auguſt und 2, September d. J., die an
eblich von mir ſtammen ſollen. Jch habe bisher keine Stellung

u genommen, weil ich die Auseinanderſetzung mit
der „Roten Fahne“ für nutzlos erachte. Nachdem aber
die „Freiheit“ in ihrer Abendausgabe vom 14. September d. J.
und andere Berliner Blätter die Ausführungen der „Roten Fahne
übernommen haben, erkläre ich: Die beiden Schreiben, die in der
„Roten Fahne“ als Originaltext zweier von mir herrührender
Schriftſtücke bezeichnet worden ſind, ſtammen nicht von mir her.
Jch habe lediglich zu einer Zeit, die weit vor der ErmordungErgbergers liegt, und in der an eine Verordnung, wie ſie der

r am 29. i erlaſſen hat, überhaupt nicht ge
dacht worden, im korrekten Auftrage der Reichs
regierung und der preußiſchen StaatsregierungVorſchläge rüber gemacht, wie man der Ueberſchwemmung
Deutſchlands durch Ruſſen und der fort währenden Ver
a durch die kommuniſtiſchen Blätter amwirkſamſten begegnen kann.

Es ſcheint außerordentlich bemerkenswert, daß kein Geringe-
rer denn Dr. Weißmann ſich jetzt auch zu der Tatſache einer
„neberſchwemmung Deutſchlands durch Ruſſen
bekannt hat. Nicht immer iſt dieſe unleugbare Tatſache von den
Amtsſtellen anerkannt worden.

Die Hausſuchung bei Dr. Heim
Dr. Heim teilt über die in ſeiner Wohnung erfolgte Haus

ſuchung folgendes mit:
Ein badiſcher Polizeikommiſſar erſchien mit einer ganzen

Rotte von Häſchern am letzten Sonntag in Regensburg.
Er hatte ſich bei der Regensburger Polizei mit einem fingierten
Auftrag ausgewieſen, angeblich um Scheckfälſcher zu ſuchen. Am
Montag vormittag kurz vor 1134 Uhr wurde ich aus einer Direk-
tionsſitzung von meiner Tochter herausgerufen, die mir mitteilte,
es ſeien an unſerer Haustür zwei wie Strolche aus
ſehende Mannsbilder erſchienen mit Prügeln in den

änden, hätten geſchellt und hätten unter anderm gefragt, ob ich
zu Hauſe wäre. Meine Tochter gab zur Antwort: Jch will erſteinmal ſener ob mein Vater in der Privatwohnung iſt. Während

alles, was er ihr hatte ſagen wollen, verſtummte.
Sie trug ein leuchtend gelbes Florgewand, ſehr kurz

und eng, das ihre ſchlanken Glieder abzeichnete und einen
wehenden feinen Reiher im Haar, der ihrer Erſcheinung
etwas Fürſtliches verlieh. Wie eine Göttin ſah ſie aus,
trunkenen Blickes trank er ihre Schönheit. So hatte er ſie
noch nie geſehen, ſo hüllenlos, ſo wunderbar ſchön. Jmmer,
wenn er von ihr träumte, würde ſie ſo vor ihm ſtehen wie
jetzt.

Sie gingen nebeneinander die breite Treppe hinauf, auf
der Bediente in Abſtänden verteilt waren. „Wie in der
Oper in Paris“, ſagte ſie. „An großen Tagen; aber dort
hat es einen anderen Grund. Zwiſchen den Bedienten ſind
Kriminalbeamte, die darüber wachen, daß der echte Schmuck
der Damen nicht im Gedränge geſtohlen wird an
Wochentagen trägt man falſchen Schmuck.“

Er hörte nicht.
„Jch muß Sie ſprechen. Haben Sie irgendeinen Tanz

„Nein“, ſagte Roſe „nicht ſo zwiſchen Quadrillen und
Muſik ich komme nach Tiſch in den Wintergarten. Seien
Sie dort. Allein

Sie ſah ihn an, traurig und hoffnungslos, ernſt, wie
Seine Hoffnungen loderten jäh auf und erloſchen.

Sie war allein gekommen. Malzahn kam erſt mit
einem ſpäteren Zuge nach. Er begleitete ſeinen Freund,
der Prinz wurde erwartet, der als Kommandeur in die
Feſtung verſetzt war. Es war Tagesgeſpräch heute abend,
jedermann redete ſie darauf an. Man wußte, daß der Prinz
und Malzahn zuſammen in demſelben Regiment geſtanden
hatten und befreundet waren. Die Prinzeſſin würde heute
nicht erſcheinen, aber der Prinz kam. Es gab dem Abend
etwas Fieberhaftes, Geſpanntes.

frei?

nie.

Wilezeck hörte dieſe Unterhaltungen gleichgültig an.Was gingen ihn alle dieſe Menſchen, was dieſer ſtemde

Prinz an?
Er ſah ihr nach. Jhr glänzendes Gewand, das hier

und dort auftauchte in dem bunten Gewühl, ſchien Menſchen
anzuziehen. Die Blicke ihrer dunklen Augen verſengten die
anderen. Mochten ſie ſich daran vernichten.

meine Tochter nun ins Nebenzimmer blickte, waren die zwei ſeht
wenig vertrauenerweckend ausſehenden Geſtalten wie in die
Diele meines Hauſes getreten. Meine Tochter erklärte ihnen:
Mein Vater iſt nicht da, ſie können ihn drüben im Büro ſprechen.
Als ich in mein Haus kam, waren die beiden Männer weg-
geh Unterdeſſen hatten ſie einen Herrn 451 ücht, der ſeiner
zeit einer der vier Kameraden war, die im Vorjahr zuſammen
mit den beiden ermittelten Tätern des Grzbergermordes gemein
ſchaftliche Wohnung im h genommen hatten. Dieſer
eine Herr wurde vernommen. aber weder eine Mit-
täter- noch Mitwiſſerſchaft in Betracht kam, wurde
er wieder entlaſſen. Ebenſo wurde die Wohnung durchſucht, wo
die vier Kameraden vom Mai 1920 bis April 1921 gewohnt hatten,
wo dann die beiden ermittelten Täter die Stellung bei der Regens-
burger Zentralgeno r aufgaben. Jch hatte mich we
gen des Vorgehens beim Bürgermeiſter von Re-

ensburg beſchwert. Es waren dieſe VaſſermannſchenGeſtalten keine R r Polizeibeamten, ſondern Häſcher
der badiſchen Polizei. Nach den Ausſagen aller Veteilig-
ten ſteht feſt, daß hier ein Apparat in Bewegung ge
ſetzt worden iſt, der angeſichts der Sachlage höchſt unnölig
und entbehrlich wäre. Das badiſche Poligeiheer hat in
zwiſchen Regensburg wieder verlaſſen.

v. Hirſchfeld wieder in Haft
Wie erſt jeht bekannt wird befindet ch der wert ähnrich

Oltwig von ren i an ſeit dem 10. Sepetmber wieder in
Haft. Es handelt ſich nicht um eine Beziehung zum Morde an
Erzberger, ſondern v. Hirſchfeld büßt den Reſt der Strafe ab, zu
der er am 21. Februar 1920 wegen des Attentats auf Erzberger
verurteilt worden iſt.

Aufgehobene Zeitungsverbote. Das vom Oberpräſidenten
von Hannover über das „Göttinger Tageblatt' verhängte Verbot
iſt aufgehoben worden, ebenſo das Verbot gegen die „Pommerſche
Tagespoſt“ in Stettin.

Hindenburg Ehrenbürger von Oldenburg. Es ſteht nun
mehr endgültig feſt, daß Generalfeldmarſchall von Hindenburg
zum Regimenksappell der 9er nach Oldenburg kommt. Am
Freitag abend wird der Generalfeldmarſchall von den ſtädtiſchen
Behörden als Ehrenbürger feierlichſt begrüßt werden.

„=—[„cCpgfp-=--—2

Er ſah Muthius bei ihr ſtehen, ihren Fächer faſt zärtlich
in der Hand. Sie plauderte mit ihm, den ſchönen Kopf leicht
geneigt. Es tat weh, ſie lachen zu ſehen mit anderen. Je
mand ſtieß ihn an. Der Adjutant mit ſeinem blaſſen, ener
giſchen, mageren Geſicht ſtand vor ihm.

„Nun, mein Freund, ſind Sie heute abend dazu he
mietet, an der Türe zu ſtehen, um auf die Brillanten auf
zupaſſen?“

Und er zog ihn mit in das Gewülhl der ſeidenen Schlep
pen, der Uniformen und der beſternten Fracks. Aus allen
umliegenden Garniſonen waren die Kameraden hergekom-
men, das erleuchtete Schloß zog ſie an wie ein Magnet.

Muthius war hoffähig geworden.Man wußte, daß Muthius Frau von Malzahn verehrte.
Andere ſagten mehr. Er machte jedenfalls kein Hehl aus
ſeinen Gefühlen. Er hätte mehr Takt Wegen müſſen
gerade. weil ſie heute allein war. dachte Wilczeck.

Die Muſik begann auf einer von Teppichen verdeckten
Eſtrade einen leiſe ſchwebenden Boſton zu ſpielen. Die
n ſetzten ſich in langſame Bewegung. Man ging zu

Die Bälle waren wegen ihrer Ueppigkeit berühmt,
wegen des verſchwenderiſchen Blumenſchmuckes, der reich
edeckten Tafel. Er ſah ſie von weitem wie durch TrKebel hindurch, er ſehnte den Augenblick herbei, da die Tafe

aufgehoben wurde. Es wurden Reden gehalten, Muſik er
klang, während die Bedienten mit dem Sekt und den Früch

ten die Tiſche umkreiſten.Er dachte nur an den Augenblick, ſie wiederzuſinden
Sie ſah ihn bei Tafel einmal von ferne an und ho

das Glas. Eine ſüße Trunkenheit überkam ihn. S
ſie ſich ſahen, ſchenkten ſie ſich einander in ihren licken.
Von weitem ſchien ſie wie von Flammen umhüllt. Um den
Buſen funkelten reiche Silberſtickereien, am Hals trug ſie
ein feines blitzendes Diamantenhalsband, ſonſt keinen
Schmuck, an keine Ringe. Das Herz begann ihm
jagen Wußte ſie, daß ſie jede Nacht zu ihm kam? Jhn
mit Liebkoſungen einhüllte, die ſüßer waren, als alle Liebe,

die er jemals gekannt? ndEr hielt ſie atemlos an ſich gepreßt, bis er eine Har
auf ſeinem Arm fühlte und er erwachte und ſein Burſche
vor ihm ſtand, um ihn zu wecken.

Gortſetzung folgt.
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9 Halle, 16. September.

aus dem Haushaltsausſchuß
gutauf des Elefanten. Photographien der unterernährten

Kinder.
Der Haushaltsausſchitß nahm nach den langen Somtner

zrien geſtern ſeine Beratungen wieder auf. Ein Geſuch
er Kriegerſanitätskolonne um eine Beihilfe
purde dem Magiſtrat zur Erledigung überwieſen. Der
nternationale Bund der Kriegsbeſchädigten

ein Geſuch eingereicht, daß jedem Kriegsbeſchädigten
ind jeder Kriegerwitwe, deren Einkommen unter 12 000
ſtark bleibt eine einmalige Wirtſchaftsbeihilfe
on 1000 Mark zugebilligt werden möchte und daß
nen das Brot zum alten Preiſe geliefert werden
elle, Nach der Erklärung des Magiſtrats würde die Er
lung dieſes Geſuches einen Betrag von 2,5 Millionen

rk erfordern. Jm vorigen Jahre iſt ſeitens der Stadt
den Beteiligten eine Kohlenbeihilfe und billiges Holz zur
Verfügung geſtellt worden. Der Kriegsbrotausſchuß hat
erklärt, daß dem Geſüch un Verbilligung des Brotes mit
Rückſicht auf die Finanzlage der Stadt und mit Rückſicht auf
andere Kreiſe der Bevölkerung, die ſich in gleich ſchwieriger
Pirtſchaftslage befinden, nicht nähergetreten werden könne.
Das Geſuch würde, da es den Magiſtrat noch nicht beſchäftigt
jat, dieſem zur Erledigung überwieſen. Der Magiſtrat be-
antragte, das Marktſtandgeld auf dem Jahrmarkt von 40
muf 60 Pfg. je Quadratmeter zu erhöhen. Dieſe Erhöhung
wird dadurch gerechtfertigt, daß die Jnſtandhaltung des
Platzes höhere Aufwendungen erfordert. Die Vorlage
wurde angenommen.

Dem Ankauf des Elefanten, der ſeit kurzem in
unſerem Zoo eingetroffen iſt, erteilte der Haushaltsausſchuß
ſeine Zuſtimmun g. Der Elefant ſtammt bekanntlich aus
Amerika und iſt uns von Hagenbeck zum Kauf für den
preis von 110 000 Mark angeboten. Die Deckung der Koſten
pll in der Weiſe erfolgen, daß die Stadthauptkaſſe den Be
kag vorſchießt und daß er dann durch den Etat der nächſten
Jahre wieder zurückerſtattet wird. Wenngleich die Ankaufs-
ſumme zunächſt ſehr hoch erſchien, ſo iſt zu berückſichtigen,
daß der Normalpreis für einen Elefanten zurzeit 200 000
Rark beträgt. Jm allgemeinen ſind Tierankäufe jetzt nicht
möglich, ſondern die Direktionen der Zoologiſchen Gärten
müſſen ſich auf einen Austauſch ihrer Züchtungen beſchränken.
Es wurde die Frage aufgeworfen, ob die Beſchaffung des
Elefanten ſich als ein Geſchäft darſtellt oder nicht vielmehr
als ein großes Riſiko, da für Amortiſation und Unterhal
tung des Elefanten ein Betrag von jährlich etwa 35 000 Mk.
anzuſetzen ſei. Bei den beſchränkten Mitteln der Stadt und
der Zurückſtellung aller Ausgaben für Kulturaufgaben er
ſheine es bedenklich, einen ſo hohen Betrag für den Zoo
aus zuwerfen. Seitens des Magiſtrats wurde darauf hin-
gewieſen, daß man damit rechnen könne, daß der Elefant
als hervorragendes Schauſtück eine große Anziehungskraft
auf das Publikum ausüben werde und daß dadurch ſich der
Beſuch des Zoo noch weſentlich heben werde. Wenn man
einmal einen Zoo weiter unterhalten wolle, ſo müßten auch
die wichtigſten Tiere darin zu finden ſein. Die Renta
bilität des Ankaufs erſcheine durchaus gewährleiſtet.

Die Stadtverordnetenver ſammlung hatte im ver-
gangenen Jahre für die Herſtellung von Photo-
graphien unterernährter Kinder einen Be-
kwag von 2000 Mk. bewilligt. Dieſer Betrag iſt um rund
5000 Mk. überſchritten worden, deren Nachbewilligung der
Magiſtrat beantragte. Man hat ſich nicht darauf beſchränkt,
eiwa nur einzelne Kinder oder Kindergruppen zu photo-
graphieren, ſondern ganze Schulklaſſen aller Altersſtufen.
Es hat ſich herausgeſtellt, daß über 90 Prozent aller Kinder
unter der normalen Durchſchnittsgröße ſind ein trauriger
Erfolg der von den Feinden über uns verhängten Hunger-
blockade. Die angefertigten Bilder haben eine ſehr reich
haltige Verwendung gefunden, ſie ſind dem Miniſteriumfür Volkawohlfahrt eingereicht. Dem Vorhandenſein der
Bilder verdanken wir es auch, daß Halle zu den Städten ge
hört, für die die Quäkerſpeiſung weiter ge
leiſtet wird. Kürzlich haben die Bilder dem deutſchen
Verein für öffentliche Geſundheitspflege vorgelegen, der in
dieſen Tagen ſeine Jahreshauptverſammlung in Nürnberg
abgehalten hat, dem namhafte Techniker, Männer der Ver
waltung und Mediziner beigewohnt haben. Bei dieſer
Tagung hat der Stadtarzt Prof. von Drigalskit einen Vor
trag gehalten. Die Tagung beſchäftigte ſich mit einer Vor
tragsreihe „Die deutſche Jugend-Not“. Sie behandelte die
Körperſchäden, die Seelenſchäde der Jugend und ſuchte nach
Wegen zur Heilung. Es wurde angeregt, die Bilder auch
hier weiteren Kreiſen zugänglich zu machen unter Wieder
holung des genannten Vortrages. Der Magiſtrat begrüßte
dieſe Anregung und ſagte eine baldige Erfüllung des
Wunſches zu.

Die Bedürfnisanſtalt an der Klausbrücke ſoll nach der
Beeſener Straße verlegt werden. Der Betrag von 4500
Mark wird dem Kapitel 25 entnommen. An dem Hauſe
Große Wallſtraße 1, das in ſtädtiſchen Beſitz übergegangen
iſt, haben ſich mancherlei Schäden bemerkbar gemacht,
namentlich am Dach und an den Feenſtern. Für die Jnſtand-
ſetzung ſind 8200 Mk. erforderlich, die gleichfalls dem
Kapitel 25 zu entnehmen ſind. Beide Vorlagen wurden an
genommen.

Konferenz der Nachrſchtenämter
Im Sitzungsſaal des Magiſtrats fanden ſich geſtern vor

mittag auf Anregung des Leiters des ſtädtiſchen Nachrichten
amtes Erfurt, Dr. Herbſt, die Vertreter der Nachrichtenſtellen
von fünfzehn deutſchen Städten zuſammen. (Dr. Herbſt-Erfurt,

ller- Frankfurt a. M., Dr. Elfert-Aachen, v. Hoerner-Breslau,
Dr. StuckenLübeck, LuxDüſſeldorf, Dr. Moll-Gera (Reuß), Dr.
Kraſſau-Gera (Reuß), Cramer-Köln a. Rh., Dr. Schmahl-
Halle a. S., Koch-Kiel, Dr. Frings-Trier, Schroeder-Wiesbaden,e gggmeacdebnrs Häring-Kaſſel, Arends-Hannover, Schm e l
zerHalle a. S.).Dr. verb Erfurt eröffnete die Verſammlung mit einem
einleitenden Referat über Entſtehung, Entwicklung, Zukunft und
Fiele der Kiachelcſtenaä mer und betonte, daß das Nachrichtenamt

in der Stadtverwaltung den jüngſten Zweig darſtelle. Erſt in
den letzten Jahren, und zwar auf Grund der Kriegserfahrungen,
wurden die meiſten errichtet. Während Aachen re Einrichtung
ſhon ſeit 1912, Kaſſel ſeit 1914 und Frankfurt a. M. wenigſtens
ſchon ſeit 1917 beſitzt, folgten die übrigen Städte erſt nach der
Revolution mit dieſer weſentlichen Neuerung. Lübeck und Kiel

ſcheinen ließen, zwiſchen Stadtbverwaltung und Preſſe einen
engeren Zuſammenſchluß herbeizuführen; liegt es doch im Jn
tereſſe der Städte felbſt, die Preſſe rechtzeitig und ausreichend
z informieren über die Beſtrebungen der Stadtverwaltungen,

amit die Preſſe um ſo ſachlicher von ihrem jeweiligen Partei
ſtandpunkt aus zu den Projekten Stellung nehmen kann. Außer
dem haben die Nachrichtenämter auch die Aufgabe, der inneren
e zu dienen durch Sichtung des kommunalpolitiſchen
Schrifttums und ſeine Uebermittelung an die intereſſierien
Dienſtſtellen.

er Vertreter des Preſſeamtes der Stadt Köln, Herr
Cramer, ergänzte dieſe Ausführungen, der von ſeinem Stand-
punkt als ehemaliger Journaliſt zu den Aufgaben der Nach-
richtenämter in eingehender Weiſe Stellung nahm und die ver
ſchiedenartigſten Mittel erörterte, mit denen dieſe Aufgaben ge
löſt werden können. Jnsbeſondere trat er für eine entſprechende
Autorität des Preſſeleiters, für Zentraliſierung der Mitteilungen
und Anzeigen an die Preſſe u. dergl. mehr ein.

Eine angeregte Ausſprache ſchloß ſich an die beiden
Referate an, in der u. a. die Frage der Amtsblätter, der Ver
billigung der Inſertionskoſten der Städte uſw., erſchöpfend be
ſprochen wurde. Auch ſprach man über Berufs und Anſtellungs-
fragen der Leiter von Nachrichtenämtern und brachte dabei zum
Ausdruck, daß die wichtigen Aufgaben eines Nachrichtenamts die
Schaffung ſelbſtändiger Dienſtſtellen und die Gewinnung ge
ſchulter Kräfte, insbeſondere aus dem Journaliſtenſtand, er
ſahen Aus der Ausſprache ergab ſich, daß zwiſchen den ver
chiedenen er P An Tee eine loſe Arbeitsgemeinſchaft ge
bildet werden ſoll, um einen gegenſeitigen Austauſch der prak-
tiſchen Erfahrungen des Dienſtes zu gewährleiſten. Ein Aus-
ſchuß, beſtehend aus den Herren Dr. Herbſt-Erfurt, Müller
Frankfurt a. M. und Cramer-Köln a. Rh., wurde mit der Be
arbeitung der Angelegenheit beauftragt. Beſchloſſen wurde
e an den Städtetag das Erſuchen zu richten: 1. in ſeine
Fachausſchüſſe Vertreter der Nachrichtenämter zu entſenden,
2. die Mitteilungen des Deutſchen Städtetages“ zur Be
ſprechung der fachlichen Angelegenheiten der ſtädtiſchen Nach
richtenämter zur Verfügung zu ſtellen. Die Verſammlung
war weiter der Auffaſſung, daß wenigſtens in größeren
Städten völlig ſelbſtändige Preſſeämter errichtet
werden müßten.

Nach Erledigung der Tagesordnung fand eine öffentlicheSitz n unter Beteiligung von Vertretern der halliſchen Preſſe

ſtatt, in der Herr Müller- Frankfurt a. M. über Verwaltung
und Oeffentlichkeit ſprach, an welches Referat ſich eine vom
kommunalpolitiſchen Geſichtspunkte aus intereſſante Ausſprache
knüpfte.

Teilweiſe bringende Beförderung im Funktelegramm-
verkehr mit Amerika. Dem aus Handelskreifen geäußerten
Wunſche entſprechend, ſoll vom 15. September an im Funk-
verkehr zwiſchen Deutſchland und den Vereinigten Slaaten
von Amerika und darüber hinaus
Beförderung der
werden, und

eine teilweiſe dringende
gewöhnlichen Telegramme wieder zugelaſſen

zwar auf der Teilſtrecke zwiſchen der deutſchen
Großfunkſtelle einerſeits und dem deutſchen Auſgabe- oder
Beſtimmungsort anderſeits. Für die Richtung nach Amerika
ſtnd die betreffenden Telegramme bei der Auflieferung mit
dem Vermerk „Deutſchdringend“ zu verſehen. Empfänger in
Deutſchland, welche die dringende Beförderung auſ der Teil-
ſtrecke von der deutſchen Großfunkſtelle bis zum vBeſtimmungs
ort wünſchen, haben einen entſprechenden Antrag an das
HauptTelegrabhenamt Berlin zu richten. Bei Telegrammen
nach Amerika iſt vom Aufgeber außer der Gebühr von 90 Pfg.
für den Vermerk „Deutſchdringend“, ein Zuſchlag von 60 Pfg.
für das Wort zu entrichten; für Telegramme aus Amerika
werden die betreffenden Gebühren bom Empfänger eingezogen.

Turn und Schwimmlehrerinnenſeminar der ſtädtiſchen
Handels und Gewerbeſchule für Mädchen. Vom 10. bis 14. Sep-
tember fand die ſtaatliche Turn- und Schwimmlehrerinnen-
prüfung ſtatt. Von 14 Bewerberinnen der
prüfung beſtanden 12 das Examen. Zur Schwimmlehrerinnen-
prüfung hatten ſich 8 Bewerberinnen gemeldet, die alle das Ziel
erreichten. Die Turnprüfung beſtanden: Frl. Jlſe Klingenſtein,
Frl. Erna Weiſer, Frl. Alma Taggeſelle, Frl. Margarete Pan
nier, Frl. Charlotte Bauermeiſter, Frl. Herta Zipfel, ſämtlich
aus Halle, Frl. Aenne Reimann aus Thale, Frl. Lotte Korge
aus Eisleben, Frl. Charlotte Krönert aus Hoherswerda, Frl.
Dorotheg Meyer aus Groß-Kayna, Frl. Erika Gerſtenhauer aus
Naumburg, Frl. Charlotte Perthel aus Gera. Die Schwimm-
prüfung beſtanden: Frl. Aenne Reimann aus Thale, Frl. Hertha
Zipfel aus Halle, Frl. Charlotte Bauermeiſter aus Halle, Frl.
Margarete Pannier aus Halle, Frl. Margarete Schneider aus
Aſchersleben, Frl. Lotte Korge aus Eisleben.

Das Geſangsplatzkonzert des Sängerbundes an der Saale,
ausgeführt vom Poſt ge angverein unter Leitung ſeines
Chormeiſters Herrn Schallopp, findet am Sonntag, den
18. September, 1124 Uhr vormittags vor der Univerſität ſtatt.

Kleine Stadtchronik. Geſtern vormittag wurde auf dem
Riebeckplatze eine ältere Frau von einem Poſtgeſchirr angefahren
und kam zu Fall. Verletzungen hat die Frau nicht davon-
getragen. Geſtern abend fand in der Magdeburger Straße
eine größere Schlägerei ſtatt. Die Teilnehmer mußten der
Polizeiwache in der Auguſtaſtraße zugeführt werden.

Es iſt eine unbeſtrittene Tatſache, daß bei akutem Muskel-
rheumatismus innerliche Medikamente und Einreibungen höchſtens
eine vorübergehende Schmerzlinderung bewirken können. Als ein
zuverläſſig helfendes Mittel hat ſich dagegen, was viele hunderte
von Zeugniſſen dankbarer Patienten beſtätigen, der elektro-gal-
vaniſche Schwachſtrom des WohlmuthApparates, Marke Geweco,
erwieſen. Jeder an Rheumatismus Leidende wird ſchon nach
wenigen Sitzungen die ausgezeichnete Wirkung des galvaniſchen
Schwachſtromes verſpüren und durch Selbſtbehandlung mit dem
Wohlmuth Apparat Befreiung von ſeinem Leiden finden. Druck-
ſchriften koſtenlos durch die Firma G. Wohlmuth u. Co., A.G.
Generalvertretung Halle a. S. Geiſtſtraße 9, Eſſig, Fleiſcher-
meiſter.

Familien Nachrichten
Vermählung: Landmeſſer Leonhäuſer mit Grna

Wilde.Todesfälle: Naturheilarzt Gottfr. Teich mann (75 Jahre).
S hnhegſer Karl Stoltnow (73 Jahre). Elſe Wal

kow (17 Jahre).

6oshätsgrüc sagen

jeder Art fürfandel, nousirſe und Gewer

kalalogh Prosöoil Freisllsten
Goschäſtsberichie, Geschäſtshücher s

in bester, vornehmster Ausstattung Hoſert die

buoh- und Hunstdruchers

Oh Ihelg Halle Saale
ſhritten erſt im laufenden Jahre zur Einrichkung. Wie erwähnt,
waren es die Erfahrungen der Kriegszeit, die es zweckmäßig er leipziger Straße 61 62 Fernruf 5600 10, 7001.

l n Ueipeig, Rittergut Gantzſch,
Se vorletzte Halteſtelle der Sternbahn A.

heit gebracht werden konnten.

erbeſte, ſhwere junge hochtragende

und friſchmilchende originalvſtfrieſiſche

Kühe u. Kalben
zu ſehr billigen Preiſen zum Verkauf.

A. J. Stein, Emden (Ostfrieslang).

Aus Mitteldeutſchland
Kufhebung der Omnibuslinie Aſchersleben--

Stangerode?
Aſchersleben, 16. September.

Die Kraftverkehrsgeſellſcha t dem Magiſtrat mitgedaß ſie den Verkehr der S ad kr7e A
Stangerode mit dem 1. Oktober 1921 einſtelklt, weil ſie
nicht mehr auf ihre Koſten komme. Es ſind daraufhin ſofort bei
der Poſt Verhandlungen eingeleitet worden, die dahin geführt
haben, daß aller Wahrſcheinlichkeit nach die Verkehrsgelegenheit
aufrechterhalten wird. Die Poſt wird vorausſichtlich den Verkehr
mit zwei Fahrten täglich aufrechterhalten.

Aken, 15. September. (Ein Wagen in die Elbe
geſtürzt.) Ein Unglücksfall ereignete ſich auf der Fährbuhne
am diesſeitigen Ufer. Der Führer eines Cöthener Geſpanns, der
eine Fuhre Knochen von Steutz geholt hatte, war im Begriff,
die Fähre zu verlaſſen. Nachdem er mit dem Geſpann die Fähr
buhne einige Meter hoch gefahren war, kamen die Pferde ins
Rutſchen und der ſchwer beladene Wagen fuhr ricwärts, die
Pferde hinter ſich herziehend in das Fährbuhnenlo h, wo der
Wagen umſchlug, während die Pferde rechtzeitig in Sicher

Von der Ladung iſt ein großer
Teil verloren gegangen.

Raguhn, 15. September. (Unvorſichtigkeit.) Beim
Reinigen einer Piſtole ging dem jungen Werkzeugſchloſſer
Friedrich G. hierſelbſt plötzlich der Schuß ab. Er wurde von
dem Geſchoſſe an der rechten Hand getroffen und derart ver-
wundet, daß ſich ärztliche Behandlung erforderlich machte.

Calbe a. S., 15. September. (Schweinemarkt.) Ein
giemlich veger Verkehr herrſchte auf dem Ferkelmarkte. Auf-
getrieben waren 250——800 Schweine. Die Preiſe ſchwankten
zwiſchen 150-600 Mark je nach Qualität und Alter. Der Handel
war befriedigend.

Staßfurt, 15. September. (Das Theater bleibt.)
Die Stadtverordnetenverſammlung genehmigte in ihrer letzten
Sitzung zur Sicherung des Fortbeſtehens des Theaters eine an
teilige Erhöhung der insgeſamt 30 060 Mark betragenden Sub-
vention der Theaterorte auf 35 000 Mark unter der Voraus-
ſetzung, daß ſich auch diesmal wieder die Gemeinden, die ſchon
im Vorjahre das Theater unterſtützten, beteiligen werden.

Magdeburg, 15. Sept. (Zur Streiklage.) Ueber
den Vermittlungevorſchlag des Oberpräſidenten ſind noch folgende
Zahlen ergänzend mitzuteilen: Arbeiter von 18 bis 20 Jahren
ſollen 85 Pfg., Arbeiterinnen in dem gleichen Alter 75 Pfg. er-
halten. Die Zulagen für männliche und weibliche Arbeiter von
16 bis 18 Jahren betragen 60 Pfg., von 14 bis 16 Jahren 50 Pfg.
Die Zentralſtreikleitung iſt ſich in ihrer Sitzung am Mittwoch
darüber einig geworden, daß die Sätze des Vorſchlags zweifellos
nicht den Erwartungen entſprechen. Anderſeits iſt die Streik
leitung aber faſt einmütig der Anſicht, daß eine Ablehnung des
Vorſchlags nicht im Jntereſſe der Streikenden liegt.

Arnſtadt, 15. Sept. Neubau der Reichsbank.)
Die ſeit längerer Zeit über die Errichtung eines Dienſtgebäudes
3 die Reichsbank ſchwebenden Verhandlungen ſind nunmehr zum
lbſchluß gekommen. Auf dem Grundſtück neben dem Lyzeum wird
ein Gebäude für die Reichsbank errichtet, das außer den Ge
ſchäftsräumen drei Wohnungen für die Beamten erhalten wird.
Die Stadt tritt das Grundſtück in etwa zwei Drittel ſeiner Tiefe
unentgeltlich an die Reichsbank ab.

Jlmenau, 15. Sept. (Gegen die Müllabfuhr-
ſt e uer.) Jn der Verſammlung des Haus und Grundbeſitzer
vereins wurde beſchloſſen, in der nächſten Woche in einer Proteſt
verſammlung Stellung gegen die Art der Erhebung der Müll
abfuhrſteuer zu nehmen.

H Sportbertchte
Kennen zu Berlin-Grunewald

(Eigene Drahtmeldung der „H. Z.“)
Oſſian Sieger im Deutſchen Saint-Leger.

1. Preis von Bärfelde. 1. Nicotin (O. Schmidt), 2. Blü-
cher, 3. Ekkehard. Tot.: 38, Pl. 16, 19, 13. Ferner liefen:
Barde, Element, Gravoſa, Meiſter, Mobil, Perbi, Stike, Terz,
Turmwart. 2. Dalberg-Rennen. 1. Horſt (Koſina), 2. Sia
mit, 8. Luftikus. Tot.: 29, Pl. 16, 835, 17. Ferner liefen: Blu
menkönigin, Don Biniou, Glückskind, Saloppe. 3. Preis von
Altefeld. 1. Tannkönig (Tarras), 2. Feuersnot, 3. Harlekin.
Tot.: 41, Pl. 16, 18, 24. Ferner liefen: Bannſtein, Hanswurſt,
Heiligenroda, Lorenzo, Prälat, Räuberhauptmann, an
Turmglocke. 4. Deutſches Saint Leger. 1. Oſſian
(O. Schmidt), 2. König Midas, 3. Axenſtein. Tot.: 13, Pl. 11, 16.
Ferner liefen: Omen, Paukenſchläger. 65. Jllniſcher Ausgleich.
1. Jo (Ludwig), 2. Corfeggio, 3. Combattant. Tot.: 47, Pl. 18,
20, 16. Ferner liefen: Carlo, Exzelſior, Racker, Ritterſporn.
6. Saphir-Rennen. 1. Freigeiſt J 2. Hörſelberg,
3. Traulich. Tot.: 21, Pl. 13, 87, 25. Ferner liefen: Aben
teurer, Königsadler, Paloma, Rauch. 7. Weil-Ausgleich.
1. Fohn (Kaiſer), 2. Weſer, 3. Prophetin. Tot.: 59, Pl. 28, 17,
22. Ferner liefen: Anemone, Fürſt Popoff, Györök, Lorbas,
Parther, Rosmarin.

Erfolgreiche Reiter. An der Spitze der erfolgreichen
Flachrennjockeys ſteht bis einſchließlich 12. September
M. Jentzſch mit 46 Siegen vor lein mit 42, O. Schmidt mit
41, Raſtenberger 37, G. Janek 836, Zimmermann 29, Tarras 28,
Kaſper und Bleuler je 27, Staudinger 26, Reiß 28, O. Müller 18,gele und Danek je 15, Brown 18, Kaiſer und Saria je 11, ſowie

Huguenin und Matz mit je 10 Erfolgen. Bei den Hinder-
nisreitern führen Oertel und P. Lewicki mit je 24 Sieges-
ritten vor Bismark und Kardel mit je 19, Kukulies und Unter-
holzner je 15, Gorßler 14, Köhnke, Seibert, Ackermann und
Grohbauer mit je 10 Siegen. Von den Herrenreitern
gewannen Herr v. Peltzer 29, Herr v. Keller 24, Herr O. Wenn
moſh 18, Frhr. v. Berchem 17 und Lt. S. Hermann 11 Rennen.

Am Montag, d. 19. u. Dienotag,
den 20. September ſtellen wir in

32ab Roßplatz Tel. 35 333
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Volswirtschaft
Kapitalserhöhung bei Fahlberg, Li n. To. Die S

Fabrik. A.G. vorm. Fahlberg, Liſt u. Co., Magdeburg, ägteiner am 10. Oktober ſtattfindenden auderordentlichen eng

Verſammlung eine Erhöhung des R:tenkapitals um
16 Millionen Mark Stammaktien auf 48 Millionen Mark vor.
Ueber die Modalitäten der Kapitalserhöhung ſoll die General
Verſammlung Beſchluß faſſen. Die Geſellſchaft erhöhte e r ſt
im Juni i ihr S iral von 15 auf 82 Millionen Mar?. Ge
wurden 2 ionen Mark Vorzugs- und 15 Millionen Mark
Stammaktien ausgegeben, auf die die Aktionäre ein Bezugsrecht
im Verhältnis von 1 zu 1 zu 130 Prozent (bei einem Kursſtande
von etwa 450 Progent) erhielten.

Starke Beſchickung der Königsberger September- Auktion.
Am 28. und 29. September d. J. veranſtaltet die Oſtpreußiſche
r Herdbuchgeſellſchaft in Königsberg auf dem ſtädtiſchen

e eine Zuchtvieh-Auktion, die außerordentlich ſtark mit
ſtrungfähigen Bullen und tragenden weiblichen Tieren beſchickt
wird. Zur Verſteigerung kommen ca. 200 Herdbuch-Bullen im
Alter von 12--24 Monaten und ca. 400 tragende Sterken und
junge Kühe bis zum Alter von 6 Jahren. Die zum Verkauf
kommenden Tiere ſtammen aus unſeren beſten Hochzuchten und
leiſtungsfähigſten Blutlinien. Neben Tieren guter Qualität
kommt eine größere Anzahl Elitetiere in beiden Abteilungen zum
Verkauf. Das große Angebot läßt erwarten, daß die Preiſe im
Verhältnis zur Qualität niedrig ſein werden. Die Viehtrans
porte gehen ungehindert durch den polniſchen Korridor. Für die
Fahrt durch den polniſchen Korridor mit den D-Zügen über
Schneidemühl iſt nur ein Perſonal-Ausweis ohne jedes Viſum
erforderlich.

Berliner Börsenberichte
Geld und Wechſelmarkt. Berlin, 15. Sept. Der Zinsſaß

für tägliches Geld ſtellte ſich an der heutigen Börſe auf etwa
44 Prozent. Kündigungen von täglichem Geld haben ſeitens der
großen Geldgeber am hieſigen Platze nur ganz vereinzelt ſtatt
gefunden, dagegen ſind die Kredite inſofern eingeſchränkt worden,
als Effektenkäufe nur gegen Barzahlung bezw. Barguthaben
ausgeführt wurden und die gekauften Effekten nicht bevorſchußt
wurden. Für Deviſen trat im Verlaufe der Börſe, vachdem
anfangs eine Abſchwächung Platz gegriffen hat, ſtarker Begehr
auf. Die Preisveränderungen waren im Vergleich mit den
geſtrigen Nachmittagsfreiverkehrkurſen unerheblich. Um 12 Uhr
wurden genannt: Holland 3425, London 404, Kabel Newyork
10934, Paris 758, Schweiz 1890, Jtalien 457. Dollarnoten, die
108 eingeſetzt hatten, ſtiegen auf 110, Kosciusko-Noten 2,60 bis

er W.

55, rumän Lei 9235 bis 02. Der Kurs der Mark waruke i ag in Amſterdam 2,08, Stockholm 4,80, Kopen-
n

Zur Wiederherſtellung eines geregelten Börſenverkehrs hat
der Börſenvorſtand folgendes beſchloſſen: Vom 1. Oktober ab
werden die Börſenräume um 11 Uhr geöffnet. Die Kuezsfeſt
ſtellung für variable Werte Papiere beginnt um 1138 Uhr und
endet um 2 Uhr, für die Einheitskurſe um 12 Uhr bgw. 25 Uhr.
a teſe. Zeit werden keine Kurſe mehr notiert. Für variable
Pap findet täglich auf die Feſtſtellung des Einheitskurſerſtatt. Alle anderen Zu Einheitskurſen gehandelten Dividenden
papiere dürfen bis auf weiteres nur dreimal wöchentlich, Mon
an Mittwoch und Freitag, notiert werden. Bis 11 Uhr vor
rnſitags bleibt jeder Wertpapierhandel ſtreng unterſagt. Die
Nursmakler ſind nicht verpflichtet, nach 1236 Uhr Aufträge ent
gegenzunehmen. Die Zahl der variablen Papiere ſoll erheblich
erweitert werden. Neu zugelaſſene Papiere werden demnächſt
bekanntgegeben. Ferner iſt bei der Handelskammer die Er-
richtung acht neuer MaklerKursſtellen beantragt, deren Er-
nennung bis 1, Oktober erfolgen wird.Vörſenſtimmungsbild. Berlin 1ß. September. Die Maß
nahmen des Böeſenvorſtandes hatten offenbar den Erfolg, daß
der Börſenverkehr in geregelte Bahnen einlenkte. Das Geſchäft,
abgeſehen vom Markte der amtlich nicht notierten Werte, war im
großen und ganzen ruhiger. Die erſten Kurſe zeigten große
Unregelmäßigkeiten in den Veränderungen gegen Montag. Das
Privatpublikum iſt vorwiegend als Verkäufer am Markt, während
die berufsmäßige Spekulation ſich aufnahmeluſtig zeigte. An
regung hierfür gaben eine ſtarke Nachfrage nach oberſchleſiſchen
Werten auf Gerüchte von finanziellen Transaktionen, ferner die
mehr als 100prozentige Steigerung der Goldſchmidt-Aktien auf
angeblich hohe Verwertung eines Patentes, und Meinungskäufe
zu bedeutend ſteigenden Kurſen in einigen Jnduſtriewerten, wie
Bing Rheinſtahl, Rombacher, Deutſch-Luxemburger und Phönix-
Aktien. Unterſtützt wurde die Kaufluſt durch ein neuerliches
Anziehen der Deviſenkurſe gegenüber einer e Ab
ſchwächung am Vormittag. Valutapapiere, insbeſondere Mexi-
kaniſche Anleihen, waren beträchtlich höher, zum Teil über 100
Prozent. 5prozentige Mexikaner gewannen ſogar 215 Prozent,
Griechiſche Anleihen etwa 50 Prozent, Kanadas litten aber unter
Realiſierungen. Deutſche Petroleum- Aktien wurden gleichfalls
lebhaft zu höherem Kurſe gekauft. Banken abgeſchwächt, nur
Berliner Handelsgeſellſchaft behauptet. Schiffahrts Aktien im
Einklang mit Hamburg niedriger. Am Anlagemarkt bemerkte
man wenig erhebliche Aenderungen. Die Tendenz war ungleich-
mäßig. Ungariſche Anleihen befeſtigt. Die Börſe ſchloß bei
ruhigem Geſchäft feſt, beſonders Harpener begehrt und höher.
Am Anlagemarkt ſtiegen deutſche bundesſtaatliche Anleihen teil
weiſe um 2 bis 3 Prozent, angeblich auf amerikaniſche Käufe.

Produktenbericht. Berlin, 15. September. Am Pro-
duktenmarkt trat bei geringem Geſchäft keine Tendenz klar her
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vor. Für Weizen iſt Süddeutſchland namentlich auLieferung ab ſächſiſchen und thüringiſchen Stctiete z
Roggen neigte zur Abſchwächung. Wintergerſte wurde höher
halten. Sommergerſte bei ſpärlichem Angebot guter Ware T.
fragt. Hafer bei feſter Tendenz nur wenig umgeſetzt. Weinch hatte in den nordiſchen ganz oder teilweiſe aus
ländiſchem Weizen hergeſtellten Fabrilaten befriedigenden Abſ

während inländiſches Mehl vernachläſſigt wurde. Kleie behen
tete ihren Preisſtand. Für Oelſaaten beſtand Nachfrage, währe
Hülſenfrüchte wenig Beachtung fanden. Für Oelkuchen und
Trockenſchnitzel zeigte die Marktlage keine Aenderung.

Berliner ProduktenmarkKtpreise,
Berlin, 15. September,

Nichtamtliche Raubfutter-Notieruvgen:
Weizen und Roggenstroh drahtgepreßt 18--19.
Haferstroh drahtgepreßt 22--24, Stroh seilgebündelt 15,17
Langstroh seilgebündelt 18--19Wiesenheu, gut, gesund und trocken, 64—-72, gesund und

trocken, Kleeheu 80-88, alles ab Stationen,
Berliner Metallnotierungen.

Berlin, 15. Sept. Preise für 100 kg in Mark.
Raffinade-Kupfer 99--993 Zinn (Banca-Straits-Austrab

26: 6250(63002512650 2Orig.-Hütten-Weichblei 970/980 Hüttenzinn(mind. 999) 6150 6200
Orig. Hütten-Rohzink Reinnickel (98-990 55005600

im freien Verkehr 9801990 Antimon (Regulus) 197
Remelted-Platten-Zink 770/790 Silber in Barren, ca 909 fein
Orig. -Hütten Alumin. 98-990 für 1 kg 1970/1980

(in gekerbten Blöckchen) Elektrolytkupfer p. 100 kg 3055
4075 Original -Hütten-Rohzink

Orig.-Hütten-Alumin. in W alz- ab oberschl. Hütte
draht od. Drahtbarren) 4250 Preis des Zinkhüttenverbandes 1032

Deviscen-Notierungen Berlin, 15. Sept.
Geld Brief Geld BrietAmsterd.-Rottd. 3426.55 3433.45 Paris 761.70 7630

Brüss.-Antwerp. 749,25 750,.75 Schweiz 1888,10 18891.90
Ohristiania 140855 1411.95 Spanien 1423.55 14264
Kopenhagen 1933.05 1936,95 Wien (altes)
Stockholm 2367.,60 2372,40 Oesterr. abgest. 9.68 972
Helsingfors 129.,60 129.90 Prag 131.10 131.40
Italien 464.50 465,50 Budapest 20,47 2055
London 408,05 408.95 Poln. Mark uNew- York 109,761), 109.981, s

Hauptſchriftleiter Helmut Böticher.
Verantwortlich für Politik: Helmut Böttcher; für politiſche Nachrichten
Ernſt Meſſerſchmidt; für Volkswirtſchaft. Provinz u. Sport: Hans Heiling
für den lokalen Teil und Kommunalpolitik: Erich Sellheim; für Kunſt, Wiſſen
ſchaft und Unterhaltung i. V.: Lothar Heberer. Für den Anzeigenteil;

Paul Kerſten, ſämtlich in Halle a. S.
Otto Thiele, Buch u. Kunſtdruckerei. Verlag der Halleſchen Zeitung, Halle a. s
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